
Außerordentlich bemerkenswert ist es aber schließlich, daß Vater und Sohn Wöldecke sich nicht 
selbst beworben haben. Es war der Braunschweiger Pilzsachverständige Harry Andersson, der 
die beiden dafür vorgeschlagen hat. Alle, die sich in Niedersachsen und Bremen der 
Erforschung der Pilze verschrieben haben, können Herrn Andersson danken, denn ohne sein 
Zutun hätten die beiden Hannoveraner Amateur-Mykologen nicht diese längst verdiente 
Ehrung erhalten.

Auch in dieser Zeitschrift (BzNN H. 4/1983 , H. 2/1990) geben Veröffentlichungen der beiden 
Autoren Zeugnis davon ab, wie sehr sie dafür eintreten, daß Naturschutzgebiete erhalten blei
ben oder weitere Gebiete unter Schutz zu stellen sind. Ihre Forschungsergebnisse lieferten in 
der Vergangenheit und liefern hoffentlich auch in der Zukunft hierzu überzeugende Argumente.

Manfred Fries
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Herbert-Rabius-Str. 26, 53223 Bonn. Tel. 039245/2274 oder 2516(p).
Dr. Christoph und Mechthild Kaatz, Storchenhof Lohburg, fassen tabellarisch für alle Bundesländer die Ergebnisse der 
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Harlesiel und Schillighafen (10,5 qkm) und Petersgroden am Jadebusen südlich von Wilhelmshaven zwischen 
Caeciliengroden und Dangastersiel (21 qkm). Organisiert wurden die über das gesamte Jahr verteilten Zählungen durch 
die Wissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft für Natur- und Umweltschutz e.V. Jever (kurz WAU). Die Namen der 
"Ehrenamtlichen" finden an keiner Stelle oder in keiner der vielen Tab. Erwähnung. Ihre Ergebnisse, mit guter Statistik 
von Personen ohne erkennbare praktische Mitbeteiligung generalisiert und komprimiert (S. 28-29), zeichnen ein weit
gehend optimistisches Bild der Vögelbestände am Rande des niedersächsischen Wattenmeeres. Die meisten Vögelarten 
(Abb. 22) haben ihre Bestände langfristig verbessert, sogar erhöht, z.B. Kormoran (Abb. 23), Ringelgans (Abb. 25), 
Brandgans (26), Pfeifente (27), Krickente (28), Stockente (29), selbst Spießente (30), Austernfischer (31),
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Säbelschnäbler (32), die Herbstbestände des Sandregenpfeifers (33) und des Kiebitzes (36), die Rastbestände von 
Goldregenpfeifer (34), Kiebitzregenpfeifer (35), Knutt(37), Alpenstrandläufer (38), Pfuhlschnepfe (39), Großer 
Brachvogel (40), Dunkler Wasserläufer (42), Lachmöwe (45), Sturmmöwe (46), Silbermöwe (47), die Herbstbestände 
des Grünschenkels (43), der Flußseeschwalbe (48). Nur Kurzschnabelgans (Abb. 24), überwinternde Rotschenkel (42), 
Steinwälzer (44) haben abgenommen. Die intensive Diskussion (Abschnitt 5, S. 62-76) belegt zwar die gute 
Literaturbelesenheit der Autoren, leidet aber unter reellen Fakten. Unterschiedliche Populationen oder Vernetzungen 
mit anderen Teilen des europäischen Wattenmeeres werden spekuliert, aber nicht durch Fakten, z.B. 
Beringungsprogramme und Ringwiederfimde erhärtet. Eine selbstkritische Einschätzung der langen Zahlenreihen und 
der Ergebnisse von sicherlich unterschiedlichsten Beobachtern mit unterschiedlichster Qualifikation und somit vielen, 
unbekannten inhärenten Fehlerquoten (s. allein die Maskierung der wahren Vogelzahlen durch die häufig sehr ungün
stigen Wetterbedingungen!) ist nicht erfolgt. Ob die 2 Versuchsflächen wirklich repräsentativ für das gesamte 
Wattenmeer und die damit einzuschließenden Strände der ostfriesischen Inseln und die großen mthw-ffeien Sände der 
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Autoren liegt in der sorgfältigen, komprimierten, tabellisierten Zusammenfassung so langer und differierender 
Tagebuchaufzeichnungen für einen niedersächsischen Landkreis.

Hans Oelke

Zur Reduzierung der erheblichen Portokosten müssen w ir, beginnend mit dem Jahr 
2001, den Versand der Austausch -  Exemplare unserer Zeitschrift je nach Stärke der 
4 Jahreshefte auf 1 Sendung, nach Möglichkeit zum Jahresende beschränken. 
Austauschpartner, die die Hefte unmittelbar nach Erscheinen benötigen, bitten wir 
um Zusendung eines jährlichen Porto- und Versandbetrages von z.Zt. DM 20.00.

Der Herausgeber

Dank und Bitte an die Bezieher

Wir haben im vergangenen Jahr durch mehrere Bezieher und Autoren unverhofft fi
nanzielle großzügige Zuschüsse zu den Publikationen erhalten. Dafür danken wir 
auch an dieser Stelle. Die Sponsoren haben es ermöglicht, daß wir die Zeitschrift in 
vollem Umfang und thematischer Reichhaltigkeit ausliefern können. Die Zuschüsse 
sind der wichtigste Grund, daß der Bezugspreis trotz ständiger Preissteigerungen 
und des Ausscheidens vieler älterer Langzeitbezieher so lange Jahre konstant blieb. 
Um die Anforderungen an diese wissenschaftliche, natur- wie heimatkundliche Tra
ditionszeitschrift weiterhin zu erfüllen, bitten wir alle Bezieher, sich für die Werbung 
neuer Abonnenten einzusetzen und im Rahmen ihrer Möglichkeiten, den Druck der 
Publikationen durch Spenden zu fördern. Spendenbescheinigungen wären erhält
lich, wenn z.B. eine zweckgebundene Spende (s. Veröffentlichungen) an einen ge
meinnützigen Verein geleistet würde. Wir selber können keine Spendenbescheini
gung ausstellen. Mit solcher Förderung könnten gerade die Beobachtungen und Un
tersuchungsergebnissejüngerer Forscher, Schüler, Studenten zum Ausdruck gelan
gen. Die Zeitschrift wird rein ehrenamtlich, ohne jede öffentliche Unterstützung und 
nicht durch irgendeine Form von Werbung realisiert.

Der Herausgeber
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